
ra t i f ic i r ten Kontrakte von 6 t e n August 1785, u n d der Protokol larver-
nehmung des dermahl igen Besitzers v o n 8 , e n M a y 1809 muss von ihr 
ein j ä h r l i c h e r Wasserzins pr 4 f r bezahlt, u n d alles K l ö t z e n w e r k zur 
obr igkei t l ichen No thdur f t gegen eine G e b ü h r pr 1 x r v o n weichem, und 
pr 2 x r v o m harten Schnitt verschnitten, die ha lben Schwarten abge­
liefert, und die zur Z i e g e l h ü t h e best immten Bretter, L ä d e n , Riegl , oder 
Latten unentgel t l ich dahin geschafft werden. 

A m s ü d l i c h e n Ende des Oertchens steht die herrschaft l iche Zieg l -
h ü t h e , u n d unter i h m west l ich w i r d i n den sogenannten Z i e g l m ä d e r n 
der zur Zieglerzeigung nothwendige L e h m gestochen. 

D a die Herrschaf t zur Zeit der Er r ich tung der Z i e g l h ü t h e keinen 
eigenen Boden i n diesem Einfange besass, musste sie ein Stück von P r i ­
vaten erkaufen, es w e n n es ausgestochen war , i m m e r gegen einen 
f r i schen Boden vertauschen, was auch f ü r die Z u k u n f t geschehen muss. 

Der L e h m liegt k a u m drei bis v ier Schuhe tief, u n d ist zwar i n der 
ganzen Gegend der tauglichste, a l l e in demohngeachtet noch i m m e r zu 
v ie l mi t Sand, und k le inen Sandsteinen 
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vermischt, vor welcher die Z ieg in w ä h r e n d und nach dem Brande 

zerspringen. 

Eschen ist von Nende ln durch das sumpfichte R ied auf eine starke 
Viertelstunde getrennt, h ä n g t durch eine d a r ü b e r angebrachte fahrbare 
Landstrasse damit zusammen, u n d liegt z u m Thei le ganz i n der Tiefe, 
z u m Thei le aber a m o s t s ü d l i c h e n A b h ä n g e des Eschnerberges i n zer­
streuten H ä u s e r a b t h e i l u n g e n , die nach ih ren Lagen verschiedene N a ­
men f ü h r e n , als Rofenberg, M ü s e n e n , Berg, Aspen , und S te inbös . 

D i e N a h r u n g der E i n w o h n e r ist Viehzucht , Land , u n d Weinbau . 

I m Landbaue s ind sie durch die ansehnl ichen hier l iegenden sowohl 
herrschaft l ichen, als auch k. k. oestreichischen G ü t e r begüns t i ge t , die 
ihnen u m G e l d , u n d K ö r n e r z i n s e i n zei t l ichen Pacht ü b e r l a s s e n sind. 

Z u m Weinbaue , u n d dem Obstwachs hat diese Gemeinde eine sehr 
schikl iche Laage. D e m hiesigen W e i n g e w ä c h s e giebt man , wenn gle ich 
die Reben nicht so ordent l ich bestellet werden, als z u Mauern , doch den 
V o r z u g vor dem lezteren. 

D ie Herrschaf t besitzet da eigene W e i n g ü t e r i n drei Abthe i lungen 
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